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72. lahrgang

Organ und Verlag des Vereins ehe-

maliger Textilfachschüier Zürich und

Angehöriger der Textilindustrie

Organ der Zürcherischen Seidenindu-
strie-Gesellschaft und des Verbandes
Schweizer. Seidenstoff-Fabrikanten

Organ der Vereinigung Schweizer!-
scher Textilfachleute und Absolventen
der Textilfachschule Wattwil

Von Monat zu Monat
Die Textilindustrie und der Fremdarbeiterabbau

Im Rahmen der staatlichen Maßnahmen zur Dämpfung
der Hochkonjunktur hat der Bundesrat am 26. Februar 1965
einen Beschluß über die Begrenzung und Herabsetzung des
Bestandes an ausländischen Arbeitskräften gefaßt, der am
1. März 1965 in Kraft getreten ist. Dieser Erlaß verpflich-
tete die Betriebe nicht nur zu einem Abbau ihres früheren
Gesamtpersonalbestandes um 5 %, sondern auch zu einer
Verminderung ihrer Fremdarbeiterzahl um 5 % bis zum
30. Juni 1965. Obwohl in der Textilindustrie kaum von Hoch-
konjunktur und schon gar nicht von einer Ueberhitzung der
Konjunktur, die es zu dämpfen gilt, gesprochen werden
kann, hat der erwähnte Bundesratsbeschluß auch für alle
Betriebe der Textilindustrie Gültigkeit. Der lineare, sehe-
matische Abbau der Fremdarbeiter trifft die Textilindu-
strie besonders hart, beträgt doch der Anteil der auslän-
dischen Arbeitskräfte vom Gesamtbestand an Arbeitern
und Angestellten in der Textilindustrie nach den neuesten
Erhebungen des BIGA volle 50 % gegenüber einer durch-
schnittlichen Quote von 39 % für alle Industriegruppen zu-
sammen.

Die Regelung der Gesamtplafonierung hat zu einer ge-
wissen Stabilisierung des Arbeitsmarktes geführt und den
häufigen Stellenwechsel gedämpft, was als positive Aus-
Wirkung der behördlichen Maßnahmen gewertet werden
darf. Die Gesamtplafonierung auf dem heutigen Stand
sollte deshalb bis auf weiteres, etwa für zwei Jahre, auf-
rechterhalten bleiben. Jede Lockerung würde vermehrte
Möglichkeiten zum Stellenwechsel schaffen, was für die
Textilindustrie gleichbedeutend mit einer stärkeren Ab-
Wanderung einheimischer Arbeitskräfte in andere Wirt-
schaftszweige wäre. Da der schon seit langem beobach-
tete Abgang von Schweizern kaum mehr durch andere
Schweizer und nun auch nicht mehr durch Fremdarbeiter
ersetzt werden kann, führt eine solche Entwicklung zu
einer personellen Austrocknung unserer Industrie.

Wenn einerseits die Gesamtplafonierung mithilft, we-
nigstens die heutigen Belegschaften zu erhalten, so darf
anderseits nicht durch einen überstürzten Fremdarbeiter-
abbau das Ziel wieder in Frage gestellt werden. Nachdem
die Industrie durch den kontrollierten, effektiven Abbau
ihren Beitrag^zur Reduktion des Ausländerbestandes ge-
leistet hat, muâsen nun in einer zweiten Etappe alle übri-
gen Wirtschaftszweige und Betriebe ebenfalls einen Abbau
durchführen. Dies gilt insbesondere auch für die öffent-
lich-rechtlichen Unternehmungen wie SBB und PTT. Ge-
rade die PTT will sich nun der Pflicht zum Abbau nicht
unterziehen und führt dafür Argumente an, die nicht
akzeptiert werden können. Der Bundesrat hat bereits im
März 1964 ausdrücklich erklärt, daß die Bestimmungen
über die Zulassung ausländischer Arbeitskräfte vollum-
fänglich auch für SBB und PTT anwendbar seien. Es muß

deshalb mit Nachdruck gefordert werden, daß alle Sek-
toren unserer Volkswirtschaft in gleichem Maße mithelfen,
das gemeinsame Ziel zu erreichen.

Fragwürdige Subventionspolitik des Bundes

Im Jahre 1964 hat der Bund Subventionen im Ausmaß
von 1034 Millionen Franken ausgeschüttet, 133 Millionen
mehr als im Vorjahr und 369 Millionen mehr als im Jahre
1960. Davon erhielt die Landwirtschaft mit 406 Millionen
den Löwenanteil, 249 Millionen flössen dem Verkehr, vor
allem dem Straßenbau, zu, während die Sozialpolitik mit
195 Millionen dotiert wurde. Industrie, Gewerbe und Han-
del zusammen partizipierten mit bescheidenen 16 Millionen
am großen Subventionskuchen. Die Tatsache, daß in un-
serer Zeit bester Wirtschaftslage mit Vollbeschäftigung,
ständig steigenden Reallöhnen und wachsendem Wohl-
stand die Subventionen des Bundes unentwegt ansteigen,
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erscheint sowohl unter volkswirtschaftlichen als auch
staatspolitischen Gesichtspunkten als höchst fragwürdig.
Solche Subventionen, denen keine unmittelbare Gegen-
leistung des Empfängers gegenüber besteht, stellen Ein-
kommensübertragungen dar und verstärken die Einkorn-
mens- und Vermögensnivellierung. Es sollte deshalb ein-
mal abgeklärt werden, ob die Voraussetzungen, unter denen
ein Beitrag seinerzeit zugesprochen wurde, noch dieselben
seien, ob eine Subvention den erhofften Zweck auch tat-
sächlich erreichte und ob der Empfänger eines Bundes-
beitrages auch der eigentliche Nutznießer sei. Gerade in

diesem Sektor der staatlichen Ausgabenpolitik ist die
Gefahr groß, daß öffentliche Mittel wenig gezielt einge-
setzt werden und daß nicht jene Wirkung erreicht wird,
die man zu erzielen wähnt. Bedenklich ist dabei auch, daß
das Parlament oft über die Anträge des Bundesrates hin-
ausgeht und sehr generös mit den Steuergeldern des
Volkes umgeht, ohne die Ermahnungen der Landesregie-
rung zum Sparen zu beachten. Der fortwährende Anstieg
der Bundesbeiträge muß angesichts der Bestrebungen zur
Konjunkturdämpfung nachdenklich stimmen.

Dr. P. Strasser

Industrielle Nachrichten

Bekleidungsindustrie zuversichtlich

(Mitg.) Der 43. Jahresbericht des Schweizerischem Ver-
bamdes der Konfektions- und Wäscheindustrie stellt fest,
daß das Jahr 1964 die ersten Auswirkungen der im Früh-
ling 1963 eingeleiteten und im Februar 1964 verschärften
Teuerungsbekämpfungsmaßnahmen erkennen ließ. Die
gute Beschäftigungslage hielt zwar an, doch mit branchen-
und firmenmäßigen Unterschieden in den dreizehn Spar-
ten der Ober- und Unterbekleidungsindustrie sowie der
Tisch- und Bettwäscheindustrie. Das Konkurrenzklima ist
spürbar rauher geworden. Die Anpassung an die zuneh-
menden Schwierigkeiten infolge der prekären Arbeits-
marktlage, der überdurchschnittlichen Einfuhrsteigerung
und der wachsenden zollpolitischen Diskriminierung im
Räume der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft stellte
hohe Anforderungen an Planung und Durchführung von
Selbsthilfemaßnahmen.

Der gute Geschäftsgang zeigte sich in einer erneuten,
wenn auch bescheidenen Zunahme des Personalbestandes
dieser Wirtschaftsgruppe um 3 % auf 36 095 Personen, ver-
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glichen mit einem Zuwachs in den Vorjahren um 2,4%
(1963), 6,0 % (1962) und 7,2 % (1961). Diese Steigerung ist
nicht zuletzt auf Firmen zurückzuführen, die im Berichts-
jähr erstmals dem Fabrikgesetz und damit der Fabrik-
Statistik unterstellt wurden. Die Zahl der bewilligten
Ueberstunden ist von 208 840 auf 233 603 angewachsen. Die
Kleinhandelsumsätze für die Gesamtgruppe «Bekleidungs-
artikel und Textilien» stiegen wertmäßig um 6,8% (1963:
10,3 %), für Damen- und Mädchenkonfektion um 4,9 %

(1963: 10,5 %) und für Herren- und Knabenkonfektion um
5,9 % gegenüber 10,9 % im Vorjahr. Der mengenmäßige
Zuwachs betrug hingegen bloß noch 3 %, verglichen mit
7,5 % im Jahre 1963.

Die Verknappung am Arbeitsmarkt verschärfte den
Kampf um die Arbeitskräfte und führte zu vermehrter
Abwerbung und zu Lohntreibereien. Nach den Berech-
nungen des BIGA erhöhten sich die durchschnittlichen
Stundenverdienste in den Gruppen Herren- und Damen-
konfektion sowie Wäscheindustrie um 10 %, verglichen
mit nur 7,5 % im Vorjahr. Die daraus resultierende Stei-
gerung der Produktionskosten konnte lediglich teilweise
über die Preise abgewälzt werden. Der Index der Beklei-
dungspreise erhöhte sich um 4,1 % gegenüber 3 % im Vor-
jähr. Die Gewinnmargen sind geringer geworden, wogegen
der Ertrag insgesamt wegen der Umsatzzunahme eher
stabil blieb.

Der schweizerische Außenhandel in Bekleidungswaren
dehnte sich weiter aus. Die Einfuhr erhöhte sich mengen-
mäßig von 23 252 auf 29 527 q und wertmäßig von rund
160 auf 202 Mio Franken oder um 26,6 %, also weit stärker
als der Ausweitung des Bekleidungsverbrauchs entspro-
chen hätte. Die Ausfuhr stieg mengenmäßig von 5470 auf
5686 q und wertmäßig von 60 auf 65 Mio Franken oder
um 8,4 %. Dadurch erhöhte sich der Einfuhrüberschuß von
rund 100 auf über 137 Mio Franken. Die wichtigsten Lie-
ferantenländer sind Westdeutschland mit wieder 37 %,

Frankreich mit wieder 17,5 % und die Niederlande mit
rund 10 %, gefolgt von Großbritannien, den Vereinigten
Staaten, Oesterreich und Italien.

Die wirtschaftliche Spaltung Europas brachte der Schwei-
zerischen Konfektions- und Wäscheindustrie zwar ver-
mehrte Absatzschwierigkeiten im EWG-Raum und eine
verschärfte Konkurrenz im Inland infolge des Export-
druckes seitens der EFTA-Länder, aber dennoch keine
entscheidenden Nachteile für den Geschäftsgang im all-
gemeinen. Enttäuschend war jedoch die britische Import-
abgäbe von zunächst 15 % und jetzt noch 10 %.

Die fortscheitende zollpolitische Diskriminierung im
EWG-Raum und kostensteigernde Faktoren könnten sich
weiterhin preiserhöhend und absatzhemmend auswirken.
Zudem dürfte die Belegschaftsplafonierung mit Auslän-
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